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125 Jahre F. A. v. Hayek

50 Jahre Nobelpreis / Anmaßung von Wissen

80 Jahre Weg zur Knechtschaft

2024: dreifaches Jubiläum
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Westalliierte: Krieg gewinnen, Frieden verlieren?

Raus aus dem Zwangsmodell der Kriegswirtschaft:

Zurück zu einer freiheitlichen Friedensordnung …

… statt Übernahme der kollektivistischen Traditionen

(Totalitarismus der NS-Diktatur und in der Sowjetunion)

Doppelpack aus ökonomischer und politischer Freiheit

(Interdependenz der Ordnungen, Stärke des westlichen Modells)

Damals …
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Mangelndes Verständnis 
für Stärke des westlichen Modells

(Glaube an chinesischen Autoritarismus)

Rufe nach einer Kriegswirtschaft
als Vehikel für die Klimapolitik
(„Burn Capitalism, not Coal“)

… und heute
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Keine explizite Sozialismus-,
aber eine Interventionismus-Euphorie

1. Übergänge sind fließend (Eigentumsrechte nicht 0-1)

2. Gefahr der Interventionsspiralen (schiefe Ebene)

3. Interdependenz der Ordnungen

„Den Interventionisten in allen Parteien“
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Kompetenzzuwachs für staatliche Instanzen
(Bürokratie)



Machtkonzentration



Zentrales Thema des Neoliberalismus:

Einhegen von Machtpositionen

Freiheit vs. Zwang
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Politische Sphäre (Demokratie)
(Konsensfindungskapazität, allgemeine Regeln,

Zwang, demokratische Kontrolle)

Ökonomische Sphäre (Markt)
(konfliktentschärfend, komplexitätsgerecht,

Freiwilligkeit, dezentrale Kontrolle via Wettbewerb)

Interdependenz der Ordnungen
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Keine Zwangsmittel in Reichweite privater Akteure
(je interventionistischer, desto anfälliger)

Infragestellen staatlicher Kompetenzen keine 
Delegitimierung des Staates

Implikationen
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Übergewinne: Beweislastumkehr

Gulliver-Syndrom: Verwaltungsgerichte als Bremser?

Aktuell: Deformation der Rechtsordnung

9



KOOTHS | „Der Weg zur Knechtschaft“ nach 80 Jahren

▪ Verkennen der sozioökonomischen Komplexität
» Kollektivismus vereinfacht die Weltanschauung, nicht aber die Welt

▪ Trugschlüsse der #Gesinnungsethik:
» (1) #Instrumente nach ihren Zielen (beabsichtigte Wirkung) beurteilen.

» (2) Kritik an Instrumenten als Ablehnung der #Ziele werten.

 (1) provoziert Fehlschläge, (2) torpediert den demokratischen Diskurs.

» Einigkeit über die höchsten Ziele (#Freiheit, #Frieden, #Wohlstand) 

Polarisierung im politischen Meinungsstreit

Triebkräfte des Interventionismus
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▪ Demokratiebegriff: überdehnt und deformiert
» „demokratisch“ als Synonym für alle Gute, Wahre und Schöne …

» … statt Verfahren für gewaltfreien Regierungswechsel

▪ Vereinnahmung der Demokratie für parteipolitische Agenden
» Repräsentationslücken 

» Polarisierung

Fehlentwicklung innerhalb der politischen Sphäre
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„Das Wir ist exklusiv, formuliert von jenen, die gerne von 

Inklusion tönen. Doch in den letzten Jahren haben die Wir-linge 

ausgegrenzt und denunziert, wie es nur ging. Wer von „Vielfalt“ 

sprach, meinte in der Regel das Uniforme. Wer kritische Fragen 

hatte, gehörte nicht zum Wir.“

Ulf Poschardt
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„Schutz vor falschen Meinungen“ gefährlicher für die 
Demokratie als die falschen Meinungen selbst



Narkotisierung der Demokratie

Verengter Diskursraum
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„Es muss darauf geachtet werden, dass das Grundgesetz nicht 

mit Methoden geschützt wird, die seinem Ziel und seinem Geist 

zuwider sind.“

(bizarr: geschliffene Tabus 
als Lehre aus dem Zivilisationsbruch der NS-Diktatur)

Gustav Heinemann
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Bekenntnisse zu Selbstverständlichkeiten
eher Anzeichen für demokratische Unreife

„Haltung zeigen“ statt Sachkontroversen austragen
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„Die Aufklärung kämpft gegen die Trägheit an, gegen das 

Auswendiglernen, gegen das Abspulen von Phrasen, die man 

irgendwo aufgeschnappt hat.“

Jürgen Kaube
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▪ Liberale: Staat als notwendiges Übel 
 wenig Engagement

▪ Kollektivisten: Staat als Enabler ihrer Ideen 
 Marsch durch die Institutionen

▪ Menschen gehen allzu gerne den Weg des geringsten Widerstands

▪ Zwei soziale Urkräfte können sich kollektivistische Demagogen zu alten 
Zeiten verlassen:

» (1) Mitläufertum (Konformitätsdrang) und

» (2) Sucht nach Sündenböcken 

Strukturelles Handicap des Liberalismus
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„Weg zur Knechtschaft“ nicht: „Die Knechtschaft“

In der Erkenntnis liegt Möglichkeit zur Umkehr.

Kraft der Ideen
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